
9 3 6 NOTIZEN - BERICHTIGUNGEN 

Es wurde für Wasserstoff bei 4,2 K ein Dampfdruck 
von 1,4-10~6 Torr gemessen, bei 3,7 °K ( ± 0 , 1 °K) 
ein Dampfdruck von 6,5 • 10""8 Torr. Unterhalb etwa 
3,5 CK näherten sich die gemessenen Druckwerte der 
Meßgrenze des Versuchsaufbaus so weit, daß der Ver-
lauf der Dampfdruckkurve nicht mehr genau bestimm-
bar war. Weiterhin wurden bei verschiedenen Tempe-
raturen und Drucken Sauggeschwindigkeitsmessungen 
durchgeführt. Für 2,5 K, die niedrigste erreichbare 
Temperatur, ergab sich bei einem Gesamtdruck von 
3«]Q-9 Torr eine Sauggeschwündigkeit, die einer Haft-
wahrscheinlichkeit von etwa 1 entspricht. 

Die Frage, ob sich die Pumpwirkung für Wasserstoff 
in Gegenwart eines zweiten Gases verbessert, wurde 
durch Zusatz von Ar bei einer Temperatur von 4,2 CK 
untersucht. Während unter den gewählten experimen-
tellen Bedingungen der Wasserstoffdruck ohne Zusatz 
bei etwa 1 -10" 6 Torr lag, konnte durch einen Argon-

zusatz der Gesamtdruck der Wasserstoff-Argon-Mi-
schung unter Konstanthaltung aller übrigen Parameter 
um mehr als eine Zehnerpotenz erniedrigt werden. Eine 
detailliertere Diskussion der Ergebnisse und eine ein-
gehende Beschreibung der verwendeten Apparatur er-
folgt in Kürze an anderer Stelle. 
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B E R I C H T I G U N G E N 

Zu E. TRÜBENBACHER, Die Thermodiffusion für ein binäres Gemisch von Gasen aus rauhen 
Kugeln gleicher Massen und gleicher Durchmesser, Band 17 a, 539 [1962]. 

Auf Grund eines freundlichen Hinweises von Herrn U. PIESBERGEN, Zürich, sind auf 
S. 548, Spalte 2, die Indizes an Kx und K2 zu vertauschen, es muß also heißen: 

K 1 = K ( D 2 ) =0,090; K2 = K(HT) =0,068 . 
Das ergibt x, = 0,835 
und daher a12 = a(D2/HT) = 3 • 10"3 . 

Das Ergebnis liegt also rund um einen Faktor 10 unter dem Meßwert, der in der jetzigen 
richtigen Indizierung a12 = 2,8 • 10~2 beträgt. 

Zu L. M E R T E N , Zur Gittertheorie der piezoelektrischen und elastischen Eigenschaften von 
Kristallen mit Zinkblendestruktur unter Berücksichtigung der elektronischen Polarisation. 
Teil II, Band 17a, 216 [1962]. 

S. 217: In Gl. (II, 3a) lies . . . = [4 nj.3 va] I statt . . . = [4/ (3 » « , ) ] / . 
S. 218: In Gl. (11,11) lies (11) = M u ) (12) statt M<® (11) =M<® (12) . 
S. 219: In Tab. 2, rechte Spalte oben, lies Q0 = 4 ji/(3 va) statt Q0 = 4/(3va). 
In Gl. (II, 15b) lies im Nenner 4 n statt 4. 
Die (für ZnS) benutzten, in Tab. 2 angegebenen Zahlenwerte für Q0 und a sind richtig. 
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